
Eine einfache Zusammenfassung der aktuellsten IPCC-Berichte 

Gabriel A. Baunach, Leopold Schwarz-Schütte, Jan S. Jöres

CLIMAWARE
 BERICHT 2020

20
20



CLIMAWARE BERICHT 2020 CLIMAWARE BERICHT 2020

Für Erika, Albrecht (†), Ursula, Friedel und alle anderen Großeltern, 

die uns diesen wunderschönen Planeten, unser Zuhause, das  

einzige, vermacht haben.

- Gabriel, Mai 2021
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Über Climaware

Climaware wurde 2020 von Gabriel Baunach mit folgender, dreifacher Mis-

sion gegründet: Erstens geht es Climaware darum Menschen zu helfen, die  

wichtigsten Erkenntnisse der Berichte des sogenannten „Weltklimarats“ 

IPCC (Englische Abkürzung für: Intergovernmental Panel on Climate Change) 

zu verstehen. Zweitens will Climaware ansprechende Wissens-Inhalte über 

den Klimawandel produzieren und mit modernen Medien verbreiten. Drittens 

sollen konkrete Ansätze zur Lösung der Klimakrise vorgestellt werden.

Der Anspruch von Climaware ist es, allen interessierten Leuten die wissenschaft-

lichen Fakten zum Klimawandel zugänglich zu machen und so verständlich und 

ansprechend wie möglich zu kommunizieren. Um dieses Ziel zu erreichen, pro-

duziert Climaware seit Mai 2020 den erfolgreichen Klima-Podcast „Climaware 

- Klima, Wissen, Wandel“, fasst die aktuellsten IPCC-Berichte kurz und einfach 

zusammen und veröffentlicht über soziale Medien (wie bspw. Facebook, Instag-

ram und Twitter) relevante und inspirierende Inhalte über die Klimakrise. Die 

Climaware-Inhalte sind frei von Werbung, unabhängig und kostenlos.

Über diesen Bericht

Dieser Bericht richtet sich an alle, die an den Veröffentlichungen der seriösen 

und weltweit führenden Klima-Forschenden interessiert sind. Auf den kommen-

den Seiten werden die zentralen Aussagen und Erkenntnisse der aktuellsten vier 

IPCC-Berichte möglichst einfach und verständlich zusammengefasst, indem 

eine Auswahl direkter Zitate aus den IPCC-Berichten erklärt und kommentiert 

werden. Konkret handelt es sich bei den vier zugrundeliegenden IPCC-Berichten 

um den Fünften Sachstandsbericht 2014 (Kürzel: AR5), den Sonderbericht 2018 

über 1,5 Grad der globalen Erwärmung (Kürzel: SR1.5), den Sonderbericht 2019 

über Klimawandel und Landsysteme (Kürzel: SRCCL) und den Sonderbericht 

2019 über Ozean und Kryosphäre (Kürzel: SROCC). 

In der Regel sind IPCC-Berichte sehr lang, komplex und wissenschaftlich. Oft 

wenden sie sich nur an andere Köpfe in der Wissenschaft und hochrangige poli-

tische Führungskräfte. Der Climaware Report 2020 ist im Gegensatz dazu für 

euch persönlich geschrieben worden. Er bietet im Vergleich zu den sog. „Sum-

maries for Policy Makers“ einen noch kürzeren und verständlicheren Überblick 

über die wichtigsten IPCC-Aussagen und Grafiken. Dabei sind nur Aussagen und 

Fakten enthalten, die vom IPCC mit hohem oder mittlerem Vertrauensniveau 

angegeben werden.

Der IPCC verwendet eine eigene regelbasierte Vertrauens- und Wahrscheinlich-

keitssprache, um seine Bewertungen zu standardisieren, sie konsistent zu ma-

chen und somit den wissenschaftlichen Konsens in Worten auszudrücken. Wei-

tere Informationen zur Behandlung von Unsicherheiten durch den IPCC findet 

ihr in der IPCC Uncertainty Guidance Note (siehe https://www.ipcc.ch).

Technische Fachsprache wird in grün hervorgehoben und direkt in der Nähe 

des Begriffs in farblich klar getrennten Abschnitten innerhalb des Textkörpers 

erklärt. Auf diese Weise ist kein langes und verwirrendes Glossar erforderlich. 

Die Verweise auf die Quellen und weitere Literatur findet ihr am Ende dieses 

Berichts.

Nach der Lektüre habt ihr ein angemessenes Verständnis des Standes der  

aktuellen Klimawissenschaft — ohne hunderte komplizierter Seiten eines ori-

ginalen IPCC-Berichts lesen zu müssen. Wenn ihr Fragen, Kritik oder Kom-

mentare habt, dann wendet euch gerne über info@climaware.org an das Au-

torenteam.

Im folgenden Kapitel wird kurz und bündig die Struktur und Arbeit des IPCC 

erläutert, bevor wir anschließend in die grundlegenden Erkenntnisse der  

Klimawissenschaft einsteigen.

EINLEITUNG
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Woher kommt unser Wissen
über den Klimawandel?

Was sind Fakten und was sind bloß Meinungen? Letztendlich kommt es bei der 

Frage nach dem Wissen über ein bestimmtes Thema auf das Vertrauen in die 

Wissensquelle an. Warum sollten wir also glauben, dass der aktuelle, durch uns 

Menschen verursachte Klimawandel mittlerweile als unbestreitbare Tatsache 

aufgefasst wird?

Ab Mitte des 20. Jahrhunderts nahmen die Anzeichen für einen Trend zur globa-

len Erwärmung zu, nachdem bereits im 19. Jahrhundert Theorien über mensch-

liche Einflüsse auf den sogenannten TREIBHAUSEFFEKT aufgestellt worden wa-

ren. Immer mehr Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vermuteten einen 

starken menschlichen Einfluss auf diesen globalen Erwärmungstrend, haupt-

sächlich aufgrund des Ausstoßes großer Mengen von TREIBHAUSGASEN seit 

der Industrialisierung. Allerdings benötigten die weltweiten politischen Füh-

rungskräfte eine zuverlässige, koordinierte und allgemein anerkannte Wissens-

quelle, die ihnen eine regelmäßige wissenschaftliche Bewertung des aktuellen 

Kenntnisstands über den Klimawandel ermöglichen sollte. 

TREIBHAUSGASE UND DER TREIBHAUSGASEFFEKT

Treibhausgase sind diejenigen gasförmigen Bestandteile in der At-
mosphäre, sowohl natürlichen wie anthropogenen Ursprungs, wel-
che die Strahlung in denjenigen spezifischen Wellenlängen inner-
halb des Spektrums der thermischen Infrarotstrahlung absorbieren 
und wieder ausstrahlen, die von der Erdoberfläche, der Atmosphäre 
selbst und den Wolken abgestrahlt wird. Diese Eigenschaft verur-
sacht den Treibhauseffekt. Wasserdampf (H2O), Kohlendioxid (CO2), 
Lachgas (N2O), Methan (CH4) und Ozon (O3) sind die Haupttreib-
hausgase in der Erdatmosphäre. Außerdem gibt es eine Anzahl von 
ausschließlich vom Menschen produzierten Treibhausgasen in der 
Atmosphäre, wie die Halogenkohlenwasserstoffe und andere chlor- 
und bromhaltige Substanzen, die im Montreal-Protokoll behandelt 
werden. Neben CO2, N2O, und CH4 befasst sich das Kyoto-Protokoll 
mit den Treibhausgasen Schwefelhexafluorid (SF6), teilhalogenier-
ten Fluorkohlenwasserstoffen (HFKW) und perfluorierten Kohlen-

wasserstoffen (PFC).

Um diese wissenschaftlich fundierte, standardisierte Quelle zu schaffen,  

wurde 1988 von den Vereinten Nationen das Intergovernmental Panel on  

Climate Change (kurz: der IPCC) gegründet. Der IPCC ist in Deutschland auch 

bekannt als „Weltklimarat“. Das Hauptziel des IPCC war und ist es, den Kenntnis-

stand der weltweiten Wissenschaft im Zusammenhang mit dem Klimawandel  

zusammenzufassen und zu bewerten — und somit die Wissensgrundlage für 

internationale Klimaverhandlungen zur Lösung des Problems bereitzustellen.

HINTERGRUNDWISSEN
bevor ihr den Bericht lest
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Der IPCC beinhaltet:

	� Hunderte von Forschenden aus der ganzen Welt,  

die zur Arbeit des IPCC beitragen

	� 195 Länder sind Mitgliedsstaaten des IPCC und erkennen dessen Arbeit an

	� Es gibt ca. 150 beobachtende Organisationen, die die IPCC-Prozesse  

überwachen

Wie funktioniert der IPCC — in zehn Stichpunkten:

	� Regierungen und UN-Organisationen  

stellen die Finanzierung für den IPCC bereit

	� Hunderte führende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus aller 

Welt stellen dem IPCC freiwillig und unentgeltlich ihre Arbeit und  

Zeit zur Verfügung

	� Hunderte weitere Expertinnen und Experten bieten ergänzendes  

Fachwissen in bestimmten Bereichen an

	� Insgesamt tragen tausende Menschen aus der Wissenschaft ihre 

Expertise zu den umfassenden Bewertungsberichten bei

	� Die Autorenteams, Expertinnen und Experten werden nicht bezahlt 

(nur die Reisekosten werden übernommen)

	� Zehntausende weltweit veröffentlichte wissenschaftliche  

Arbeiten werden zusammengefasst und bewertet

	� Der IPCC betreibt keine eigene Forschung

	� Es existiert ein offener, transparenter und mehrstufiger  

Überprüfungsprozess vor der Veröffentlichung von IPCC-Berichten durch 

Expertinnen und Experten, an dem auch alle Mitgliedstaaten beteiligt sind 

	� Die Mitgliedstaaten müssen die Zusammenfassungen 

der IPCC-Berichte genehmigen

	� Alle Unterlagen, Entwürfe und Kommentare müssen nach der Publikation 

eines IPCC-Berichts veröffentlicht werden

Auf diese Weise hat der IPCC bereits fünf große Sachstandsberichte zum  

Klimawandel und über ein Dutzend Sonderberichte zu bestimmten Themen im  

Zusammenhang mit dem Klimawandel veröffentlicht.

Aufgrund seiner transparenten und objektiven Arbeitsprozesse und der  

Beteiligung von Hunderten hochqualifizierten Menschen aus der Wissenschaft,  

können die IPCC-Berichte als eine unserer sichersten und vertrauenswürdigsten 

Wissensquellen in Bezug auf den Klimawandel angesehen werden.

Was ist der Weltklimarat (IPCC)? 
Und wie funktioniert er?
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„Das Endziel (...) ist es, (...) die Stabilisierung der Treibhausgaskonzentrationen in 

der Atmosphäre auf einem Niveau zu erreichen, auf dem eine gefährliche anth-

ropogene Störung des Klimasystems verhindert wird.” 

– (Artikel 2 der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen, 1992)

ANTHROPOGEN

Durch Aktivität des Menschen verursacht oder produziert. (SROCC)

ANTHROPOGENE EMISSIONEN

Emissionen von Treibhausgasen, Aerosolen und deren Vorläufern, 
die durch Aktivitäten des Menschen entstehen. Zu diesen Aktivitä-
ten zählen die Verbrennung fossiler Brennstoffe, Entwaldung, Land-
nutzungsänderungen, Viehproduktion, Düngung, Abfallbewirtschaf-
tung und industrielle Prozesse. (SROCC)

Wo stehen wir heute beim Klimawandel, was sind die beobach-
teten Veränderungen und wer oder was hat sie verursacht? 

Was sagt der Weltklimarat IPCC im Allgemeinen über den Status quo des Klima-

wandels? Die folgenden drei Auszüge fassen die wichtigsten Erkenntnisse des 

Fünften Sachstandsberichts des IPCC von 2014 (AR5) zusammen:

Der IPCC ist eine einzigartige internationale Plattform, an 

der fast alle Nationen der Welt und Hunderte von weltweit 

führenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern  

beteiligt sind. Ziel ist es, einen wissenschaftlichen Konsens 

zu erreichen, indem die globalen wissenschaftlichen  

Erkenntnisse über den Klimawandel zusammengefasst 

und bewertet werden. 

CLIMAWARE KOMMENTAR
Die neusten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse des IPCC 

eine Zusammenfassung.
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„Die Erwärmung des Klimasystems ist eindeutig, und viele der seit den 

1950er Jahren beobachteten Veränderungen waren vorher über Jahr-

zehnte bis Jahrtausende nie aufgetreten. Die Atmosphäre und der Ozean  

haben sich erwärmt, die Schnee- und Eismengen sind zurückgegangen,  

der Meeresspiegel ist angestiegen und die Konzentrationen der Treibhausgase 

haben zugenommen.”  (AR5)

„Die Hauptursache der globalen Erwärmung ist die Freisetzung von Treib-

hausgasen wie CO2. Seit 1750 sind die atmosphärischen Konzentrationen der 

Treibhausgase CO2, CH4, N2O jeweils um 40 %, 150 % und 20 % gestiegen. Die  

Aktivitäten des Menschen führen dazu, dass die aktuellen Konzentrationen  

dieser Gase diejenigen der zurückliegenden 800.000 Jahre übersteigen und ihre 

mittleren Zuwachsraten in den letzten 22.000 Jahren noch nie so hoch waren 

wie heute.”  (AR5)

LACHGAS (N2O)							       
Eines der sechs Treibhausgase, die nach dem Kyoto-Protokoll zu 
mindern sind. Die anthropogene Hauptquelle von Lachgas ist die 
Landwirtschaft, es kommen aber auch bedeutende Beiträge aus 
der Abwasserbehandlung, der Verbrennung fossiler Brennstoffe und 
chemischen Industrieprozessen. N2O wird auch auf natürlichem 
Weg aus einer Vielzahl biologischer Quellen in Boden und Wasser 
produziert, insbesondere durch mikrobielle Aktivität in feuchten tro-
pischen Wäldern. (SRCCL)

METHAN (CH4)

Eines der sechs Treibhausgase, die nach dem Kyoto-Protokoll zu  
mindern sind. Es ist der Hauptbestandteil von Erdgas und  
verbunden mit allen kohlenwasserstoffbasierten Energieträgern.  
Signifikante Emissionen treten als Folge von Viehzucht und Landwirt-
schaft auf, und ihre Begrenzung stellt eine wesentliche Option zur  
Minderung dar. (SRCCL)

KOHLENDIOXID (CO2)

Ein natürlich auftretendes Gas, auch ein Nebenprodukt der Verbren-
nung fossiler Brennstoffe aus fossilen Kohlenstoffspeichern wie Öl, 
Gas und Kohle, der Verbrennung von Biomasse, von Landnutzungs-
änderungen und industriellen Prozessen (z. B. Zementproduktion). 
Es ist das wichtigste anthropogene Treibhausgas, welches das Strah-
lungsgleichgewicht der Erde beeinflusst. Es ist das Referenzgas, ge-
gen das andere Treibhausgase gemessen werden und hat daher ein 
Globales Erwärmungspotenzial (GWP) von 1.  (SRCCL)

INDUSTRIELLE REVOLUTION

Eine Zeitspanne raschen industriellen Wachstums mit weitreichen-
den sozialen wirtschaftlichen Auswirkungen, welche in Großbritan-
nien in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts begann und sich auf 
Europa und später auf andere Länder einschließlich der USA ausbrei-
tete. Die Erfindung der Dampfmaschine war ein wichtiger Auslöser 
dieser Entwicklung. Die industrielle Revolution markiert den Beginn 
eines starken Anstiegs im Verbrauch fossiler Brennstoffe und in der 
Emission insbesondere von fossilem Kohlendioxid. In diesem Bericht 
beziehen sich die Begriffe vorindustriell und industriell – etwas will-
kürlich – auf den Zeitraum vor bzw. nach 1750. (AR5)

„Jedes der letzten drei Jahrzehnte war an der Erdoberfläche sukzessive wärmer 

als alle vorangehenden Jahrzehnte seit 1850. In der Nordhemisphäre war 1983–

2012 wahrscheinlich die wärmste 30-Jahr-Periode der letzten 1.400 Jahre.“  (AR5)

Neben diesen allgemeinen Aussagen gibt das nächste Zitat aus dem 

IPCC-Sonderbericht einen Überblick über die globale Erwärmung  

von 1,5°C (im Jahr 2017) an:
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„Menschliche Aktivitäten haben etwa 1,0 °C globale Erwärmung gegenüber vor-

industriellem Niveau verursacht, mit einer wahrscheinlichen Bandbreite von 0,8 

°C bis 1,2 °C. Die globale Erwärmung erreicht 1,5 °C wahrscheinlich zwischen 2030 

und 2052, wenn sie mit der aktuellen Geschwindigkeit weiter zunimmt.“  (SR1.5)

[Anmerkung: Mittlerweile, im Jahr 2021, ist die globale Erderwärmung jedoch 

schon bei 1,2 °C angelangt (Vgl. WMO 2021)]

In seinem fünften Sachstandsbericht stellt der IPCC fest, dass „die Wissen-

schaft nun mit 95-prozentiger Sicherheit zeigt, dass der menschliche Einfluss 

die Hauptursache der beobachteten Erwärmung seit Mitte des 20. Jahrhunderts 

ist“ und liefert eine Vielzahl von Beweisen für den anthropogenen Klimawan-

del. Die folgenden beiden Grafiken zeigen die Beiträge verschiedener Treiber 

der globalen Erwärmung bis 2010 und den Unterschied des beobachteten und 

simulierten Klimawandels — und zwar sowohl für den natürlichen als auch für 

den anthropogenen Antrieb. 

STRAHLUNGSANTRIEB

Strahlungsantrieb ist die Änderung der Nettoeinstrahlung (Einstrah-
lung minus Ausstrahlung, ausgedrückt in Watt pro Quadratmeter, 
W/m2) an der Tropopause bzw. am oberen Ende der Atmosphäre auf-
grund einer Änderung eines externen Treibers der Klimaänderung, 
z.B. einer Änderung der Kohlendioxidkonzentration oder der von der 
Sonne abgegebenen Energie. (SR1.5), (AR5)

Grafik 1: : Treiber des Klimawandels und ihr Effekt (IPCC, AR5 SPM, 2014).

KLIMAVARIABILITÄT/KLIMASCHWANKUNG

Klimavariabilität bezieht sich auf Schwankungen des mittleren  
Zustandes und anderer statistischer Größen (wie z. B. Standardab-
weichungen, das Auftreten von Extremereignissen usw.) des Klimas 
auf allen räumlichen und zeitlichen Skalen, die über einzelne Wet-
terereignisse hinausgehen. Variabilität kann durch natürliche interne 
Prozesse innerhalb des Klimasystems (interne Variabilität) oder durch 
natürliche oder anthropogene äußere Antriebe (externe Variabilität) 
begründet sein. (SR1.5)

Grafik 2: Änderung der mittleren globalen Erdoberflächentemperatur 
(IPCC, AR5 WG1 SPM, 2014).
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ZWEI WICHTIGE ERKENNTNISSE 
AUS DEN ANGEGEBEN GRAFIKEN 1 & 2

	� Es kann ein signifikanter Anstieg der globalen mittleren  
Oberflächentemperatur empirisch gemessen werden

	� Treibhausgase und anthropogene Antriebe 
sind die Hauptgründe für die globale Erwärmung

Nachdem wir nun die allgemeinen Erkenntnisse des IPCC zum Status Quo und 

zu den Ursachen des Klimawandels kennengelernt haben, wollen wir uns einge-

hender mit den beobachteten spezifischen Veränderungen befassen. Lasst uns 

zunächst die Auswirkungen und Ursachen des Klimawandels speziell auf den 

Landoberflächen untersuchen:

„Seit der vorindustriellen Zeit ist die Lufttemperatur über der Landoberfläche 

beinahe doppelt so stark angestiegen wie die globale Durchschnittstempera-

tur. Der Klimawandel, einschließlich Zunahmen in Häufigkeit und Intensität von 

Extremereignissen, hat sowohl negative Folgen für die Ernährungssicherheit 

und terrestrische Ökosysteme gehabt als auch zu Desertifikation und Landde-

gradierung in vielen Regionen beigetragen.”  (SRCCL)

„Landwirtschaft, Forstwirtschaft und andere Landnutzung waren im Zeitraum 

2007–2016 für rund 13 % der CO2-, 44 % der Methan- (CH4) und 81 % der Lachgas-

emissionen (N2O) aus menschlichen Aktivitäten weltweit verantwortlich, was 23 

% (12,0 ± 2,9 Gt CO2Äq pro Jahr) der gesamten anthropogenen Nettotreibhaus-

gasemissionen ausmacht.”  (SRCCL)

Grafik 3: Eine Visualisierung der Landnutzung und des Klimawandels (IPCC, SRCCL, 2019).
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DREI WICHTIGE ERKENNTNISSE 
 AUS DER OBEN ANGEGEBENEN GRAFIK 3 (A-F) ZU LANDNUTZUNG UND DEM KLIMAWANDEL:
 

	� Die Lufttemperatur über Landflächen erhöht sich tendenziell  
doppelt so schnell wie die globale mittlere Oberflächentemperatur

	� Weltweit steigen die CH4- und N2O-Emissionen aus der  
Landwirtschaft stetig an

	� Die Nahrungsmittelnachfrage und -produktion haben zeitgleich 
mit der Wüstenbildung kontinuierlich zugenommen

Nachdem wir den Einfluss der Lebensmittelproduktion und der Landwirtschaft 

betrachtet haben, wollen wir die Auswirkungen und Ursachen des Klimawan-

dels in der KRYOSPHÄRE und im Ozean genauer untersuchen. Im Folgenden 

werden sieben Aussagen des IPCC über den sich wandelnden Zustand der  

Kryosphäre vorgestellt:

„Im Verlauf der vergangenen Jahrzehnte hat die globale Erwärmung dazu 

geführt, dass die KRYOSPHÄRE weiträumig geschrumpft ist; dies beinhal-

tet Massenverluste von Eisschilden und Gletschern, Rückgänge der Schnee-

bedeckung und der arktischen Meereisausdehnung und -dicke sowie erhöhte  

PERMAFROSTtemperaturen.“  (SROCC)

KRYOSPHÄRE

Alle Regionen auf und unterhalb der Erd- und Meeresoberfläche, in 
denen Wasser in fester Form vorhanden ist, einschließlich Meereis, 
Seeeis, Flusseis, Schneedecken, Gletscher und Eisschilde, sowie ge-
frorener Untergrund (einschließlich Permafrost). (SROCC)

PERMAFROST

Untergrund (Boden oder Fels, einschließlich darin enthaltenen Eises 
und organischen Materials), der über mindestens zwei aufeinander-
folgende Jahre bei oder unter 0 °C bleibt. (NG)

„Es ist praktisch sicher, dass sich der globale Ozean seit 1970 ungemindert  

erwärmt hat und mehr als 90 % der zusätzlichen Wärme im Klimasystem  

aufgenommen hat.”  (SROCC)

HITZEWELLE

Eine Zeitspanne, die geprägt ist durch ungewöhnlich heißes und un-
angenehmes Wetter. (AR5)

MARINE HITZEWELLE

Eine Zeitspanne in einer bestimmten Meeresregion, die geprägt ist 
durch ungewöhnlich warmes Meerwasser. (MHW)

VERSAUERUNG DER OZEANE/OZEANVERSAUERUNG 

Versauerung der Ozeane bezieht sich auf einen Rückgang des pH-
Wertes des Ozeans über einen längeren Zeitraum, typischerweise 
Jahrzehnte oder länger, der primär durch die Aufnahme von Kohlen-
dioxid aus der Atmosphäre verursacht wird, jedoch auch Folge der 
Aufnahme oder des Entzugs anderer Chemikalien aus dem Ozean 
sein kann. Anthropogene Versauerung der Ozeane bezieht sich auf 
die Komponente des Rückgangs des pH-Wertes, der durch Aktivität 

des Menschen verursacht wird. (IPCC, 2011, S. 37)
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„Der mittlere globale Meeresspiegel steigt an; in den letzten Jahrzehnten be-

schleunigte sich dieser Anstieg sowohl aufgrund der zunehmenden Geschwin-

digkeit von Eisverlusten des grönländischen und der antarktischen Eisschilde 

als auch aufgrund des anhaltenden Gletschermassenverlusts und der thermi-

schen Ausdehnung des Ozeans. Erhöhte Windgeschwindigkeiten und Nieder-

schläge tropischer Wirbelstürme sowie Zunahmen extremer Wellen verschärfen 

in Kombination mit dem relativen Meeresspiegelanstieg Extremwasserstände 

und Gefährdungen an Küsten.“ (SROCC)

„Seit etwa 1950 haben sich die geografischen Verbreitungsgebiete und die sai-

sonalen Aktivitäten vieler mariner Arten aus unterschiedlichen Gruppen als Re-

aktion auf die Ozeanerwärmung, Meereisveränderung und biogeochemische 

Veränderungen in ihren Lebensräumen, wie beispielsweise Sauerstoffverlust, 

verschoben. Dies hat vom Äquator bis zu den Polen zu Verschiebungen in Ar-

tenzusammensetzung, Populationsdichte und Biomasseproduktion von Öko-

systemen geführt. Veränderte Wechselwirkungen zwischen Arten haben zu 

kaskadenartigen Folgen für die Struktur und Funktionsweise von Ökosystemen 

geführt.“ (SROCC)

„Seit Mitte des 20. Jahrhunderts hat die schrumpfende Kryosphäre in der Arktis 

und in Hochgebirgsregionen zu überwiegend negativen Folgen für Ernährungs-

sicherheit, Wasserressourcen, Wasserqualität, Lebensgrundlagen, Gesundheit 

und Wohlergehen, Infrastruktur, Verkehr, Tourismus und Erholung sowie für die 

Kultur menschlicher Gesellschaften geführt, insbesondere für indigene Völker.“ 

(SROCC)

SALZWASSERINTRUSION

Das Eindringen von Meerwasser in die Grundwasserleiter der Küsten-
gebiete wird als Salzwasserintrusion bezeichnet. (USGS)

Menschliche Einflüsse auf die Erde, vor allem die Emission 

großer Treibhausgas-Mengen, führen derzeit zu einer ra-

schen globalen Erwärmung und massiven Veränderungen 

des Weltklimas, die bereits heute eine ernsthafte Bedro-

hung für unsere Lebensgrundlagen darstellen.

CLIMAWARE KOMMENTAR
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„Viele Aspekte des Klimawandels und damit verbundene Folgen werden für 

Jahrhunderte andauern, selbst wenn anthropogene Treibhausgasemissionen 

gestoppt werden. Die Risiken abrupter oder irreversibler Änderungen steigen 

mit weiterer Erwärmung.“ (AR5)

Aus diesen Auszügen wird klar, dass wir die globale Erwärmung eindämmen 

müssen. Aber was ist ein sicheres Limit? Das Pariser Klima-Abkommen, das 2015 

im Rahmen des UNFCCC verabschiedet wurde, erklärte folgendes Ziel:

„Begrenzung des Anstiegs der globalen Durchschnittstemperatur auf weit 

unter 2 °C über dem vorindustriellen Niveau und zusätzlich sollen Anstrengun-

gen unternommen werden, um den Temperaturanstieg auf 1,5 °C über dem  

vorindustriellen Niveau zu begrenzen.“ (UNFCCC, Übereinkommen von Paris, 2015)

...wohingegen ein ziemlicher Zeitdruck herrscht...

„Die globale Erwärmung erreicht 1,5 °C wahrscheinlich zwischen 2030 und 2052, 

wenn sie mit der aktuellen Geschwindigkeit weiter zunimmt.“  (SR1.5)

Daraus ergibt sich, dass ein relativ „sicherer“ Bereich für die globale Erwärmung 

zwischen 1,5 °C und 2 °C liegt. Aber ein halbes Grad mehr oder weniger scheint 

doch keinen großen Unterschied zu machen, oder? Lasst uns zur Beantwortung 

dieser Frage den Unterschied zwischen den Auswirkungen von 1,5 °C und 2 °C 

globaler Erwärmung genauer untersuchen: 

„Die Erwärmung durch anthropogene Emissionen seit vorindustrieller Zeit bis 

heute wird für Jahrhunderte bis Jahrtausende bestehen bleiben und wird wei-

terhin zusätzliche langfristige Änderungen im Klimasystem bewirken, wie zum 

Beispiel einen Meeresspiegelanstieg und damit verbundene Folgen, aber es ist 

unwahrscheinlich, dass diese Emissionen allein eine globale Erwärmung von 1,5 

°C verursachen.“  (SR1.5)

„Die Küstenbevölkerung ist einer Vielzahl klimabedingter Gefahren ausgesetzt, 

darunter tropische Wirbelstürme, extreme Meeresspiegel und Überschwem-

mungen, marine Hitzewellen, Meereisverlust und Tauen von Permafrost.” 

(SROCC)

Wie wird der zukünftige Klimawandel aussehen 
und welche Risiken und Auswirkungen gibt es?

Im vorherigen Abschnitt haben wir die gegenwärtigen Auswirkungen des Kli-

mawandels betrachtet sowie ihre Ursachen beleuchtet. In diesem Abschnitt 

werden wir uns mit den zukünftigen Risiken und möglichen Auswirkungen des 

Klimawandels im 21. Jahrhundert auseinandersetzen. Die folgenden vier Aussa-

gen fassen die wichtigsten Ergebnisse des IPCC in seinem Fünften Sachstands-

bericht 2014 zusammen:

„Die kumulativen CO2-Emissionen bestimmen weitgehend die mittlere  

globale Erwärmung der Erdoberfläche bis zum späten 21. Jahrhundert und  

darüber hinaus. Projektionen von Treibhausgasemissionen unterscheiden 

sich erheblich, abhängig sowohl von sozioökonomischer Entwicklung als auch  

von Klimapolitik.“  (AR5)

„Für alle bewerteten Emissionsszenarien wird ein Anstieg der Temperatur an 

der Erdoberfläche im Verlauf des 21. Jahrhunderts projiziert. Es ist sehr wahr-

scheinlich, dass Hitzewellen häufiger auftreten und länger andauern werden 

und dass extreme Niederschlagsereignisse in vielen Regionen an Intensität und 

Häufigkeit zunehmen. Der Ozean wird sich weiterhin erwärmen und versauern, 

und der mittlere globale Meeresspiegel wird weiterhin ansteigen.“  (AR5)

„Der Klimawandel wird bestehende Risiken verstärken und neue Risiken für 

natürliche Systeme und solche des Menschen hervorrufen. Die Risiken sind un-

gleichmäßig verteilt und im Allgemeinen größer für benachteiligte Menschen 

und Gemeinschaften in Ländern aller Entwicklungsstufen.“ (AR5)
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Grafik 4: Fünf Gründe zur Besorgnis (IPCC, SR1.5, 2018).

ZWEI WICHTIGE ERKENNTNISSE
AUS GRAFIK 4:

	� Einzigartige Systeme, wie die Arktis und Küstenregionen, sind be-
reits bei 1,5 °C globaler Erwärmung einem hohen Risiko ausgesetzt

	� Warmwasserkorallen können sich nur begrenzt an die globale  
Erwärmung von 1,5 ° C anpassen, d. h. es ist sehr wahrscheinlich, 
dass wir den Großteil der Warmwasserkorallen verlieren werden 

Die oben dargestellten Risikobalken zeigen an, dass der Unterschied von nur 

einem halben Grad globaler Erwärmung tatsächlich erhebliche Konsequenzen 

“Die klimabedingten Risiken für natürliche und menschliche Systeme sind bei 

einer globalen Erwärmung um 1,5°C höher als heute, aber geringer als bei 2 °C. 

Zu diesen Unterschieden gehören Zunahmen von: der Mitteltemperatur in den 

meisten Land- und Ozeangebieten, Hitzeextremen in den meisten bewohnten 

Regionen, Starkniederschlägen in mehreren Regionen und der Wahrscheinlich-

keit für Dürre und Niederschlagsdefizite in manchen Regionen.”  (SR1.5)

„An Land sind die Folgen für Biodiversität und Ökosysteme, einschließlich des 

Verlusts und des Aussterbens von Arten, laut Projektionen bei 1,5 °C globaler  

Erwärmung geringer als bei 2 °C.“ (SR1.5)

„Klimabedingte Risiken für Gesundheit, Lebensgrundlagen, Ernährungssicher-

heit und Wasserversorgung, menschliche Sicherheit und Wirtschaftswachstum 

werden laut Projektionen bei einer Erwärmung um 1,5 °C zunehmen und bei 2 °C 

noch weiter ansteigen.” (SR1.5)

„Bis 2100 wird der globale mittlere Meeresspiegelanstieg laut Projektionen bei 

1,5 °C globaler Erwärmung um etwa 0,1 m geringer als bei 2 °C sein.” (SR1.5)
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Laut IPCC führt das Überschreiten der Grenzwerte von 1,5 °C oder 2 °C zu zuneh-

mender Wasserknappheit, Vegetationsverlust, Waldbrandschäden und einem 

Rückgang des Ertrags tropischer Pflanzen. Zu den wichtigsten Auswirkungen 

an Land zählen schwerwiegende Instabilitäten der Lebensmittelversorgung und 

ein erheblicher Rückgang des Permafrosts, einschließlich Irreversibilitäten (d.h. 

die Veränderungen bleiben für viele Jahrhunderte bestehen und gelten daher 

als quasi unumkehrbar).

Um die Dringlichkeit des 1,5 ° C-Ziels zu veranschaulichen, stellen wir im Folgen-

den zehn IPCC-Erklärungen und eine Risikobewertung vor, die insbesondere die 

Kryosphäre und den Ozean betreffen:

„Massenverluste von Gletschern in globalem Ausmaß, das Tauen von Perma-

frost sowie der Rückgang der Schneebedeckung und des arktischen Meereises 

werden sich laut Projektionen in der nahen Zukunft (2031–2050) fortsetzen (...). 

Der grönländische und die antarktischen Eisschilde werden laut Projektionen 

während des gesamten 21. Jahrhunderts und darüber hinaus mit zunehmender 

Geschwindigkeit an Masse verlieren (...). Starke Verringerungen der Treibhaus-

gasemissionen in den kommenden Jahrzehnten werden laut Projektionen wei-

tere Veränderungen nach 2050 reduzieren.“  (SROCC)

„Laut Projektionen wird der Ozean im Laufe des 21. Jahrhunderts einen  

Übergang zu noch nie dagewesenen Bedingungen vollziehen, mit erhöhten 

Temperaturen, stärkerer Schichtung im oberen Ozean, weiterer Versauerung, 

Sauerstoffrückgang sowie veränderter Nettoprimärproduktion. Marine Hitze-

wellen und extreme EL NIÑO- und LA NIÑA-EREIGNISSE werden laut Pro-

jektionen häufiger werden. Die Atlantische Meridionale Umwälzbewegung  

(Atlantic Meridional Overturning Circulation, AMOC) wird sich laut Projektionen 

abschwächen.” (SROCC)

mit sich bringt. Aber worin genau besteht das Risiko, wenn das Limit von 2 °C 

überschritten wird? Im Folgenden stellen wir die IPCC-Risikobewertung für die 

wahrscheinlichen Auswirkungen auf die Landsysteme detailliert vor:

„Der Klimawandel erzeugt zusätzliche Belastungen für Landsysteme, was be-

stehende Risiken für Lebensgrundlagen, die biologische Vielfalt, die Gesund-

heit von Mensch und Ökosystemen, Infrastruktur und Ernährungssysteme ver-

schärft. Zunehmende Folgen für Landsysteme werden unter allen Szenarien 

zukünftiger Treibhausgasemissionen projiziert.” (SRCCL)

...wobei wir Menschen das Heft noch in der Hand haben...

“Das Risikoniveau aufgrund des Klimawandels hängt sowohl vom Grad der  

Erwärmung als auch von der Entwicklung von Bevölkerungs-, Konsum-, Pro-

duktions-, technologischen Entwicklungs- und Landmanagementmustern ab.” 

(SRCCL)

Grafik 5: Risiken für Menschen und Ökosysteme durch Änderungen von landbasierten 
Prozessen infolge des Klimawandels (IPCC, SRCCL, 2019).

DAS WICHTIGSTE
AUS DER OBEN ANGEGEBENEN GRAFIK 5 IST:

	� Das 1,5 °C-Ziel garantiert relativ sichere zukünftige Bedingungen 
für uns Menschen auf den Landflächen der Erde
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MERIDIONALE UMWÄLZBEWEGUNG (MOC)

Meridionale (nord-süd) Umwälzbewegung im Ozean, quantifiziert 
durch zonale (ost-west) Massentransportsummen in Tiefe- oder 
Dichteschichten. Im Nordatlantik, außerhalb der subpolaren Regio-
nen, wird die MOC (die im Prinzip eine messbare Größe ist) häufig 
mit der thermohalinen Zirkulation (THC) gleichgesetzt, was eine kon-
zeptionelle und unvollständige Interpretation darstellt. Es ist zu be-
rücksichtigen, dass die MOC auch von Wind angetrieben wird und 
auch seichtere Umwälzzellen enthalten kann, wie sie in oberen Oze-
anschichten in den Tropen und Subtropen vorkommen, in welchen 
warmes (leichtes) polwärts fließendes Wasser in etwas dichteres 
Wasser umgewandelt wird und in tieferen Schichten äquatorwärts 
zurückfließt. (MPG) 

„Der Meeresspiegel steigt weiter mit zunehmender Geschwindigkeit. Extrem-

wasserstände, die historisch selten sind (einmal pro Jahrhundert in der jünge-

ren Vergangenheit), werden laut Projektionen bis 2050 in allen RCP-Szenarien 

an vielen Orten häufig (mindestens einmal pro Jahr) auftreten, insbesondere in 

tropischen Regionen (...).” (SROCC)

„Der Meeresspiegelanstieg wird sich laut Projektionen in allen RCP-Szenarien 

über das Jahr 2100 hinaus fortsetzen.” (SROCC)

MEERESSCHICHTUNG

Der Ozean lässt sich nach Kriterien wie Salzgehalt, Dichte und  
Temperatur in verschiedene Schichten einteilen, die als Barrieren für 
die Durchmischung des Wassers dienen. Eine stärkere Ausbildung 
der oberflächennahen Schichtung führt im Allgemeinen zu wärme-
rem Oberflächenwasser, verringertem Sauerstoffgehalt in tieferem 
Wasser und Intensivierung der Ozeanversauerung im oberen Ozean.  
(SROCC)

EL NIÑO-SOUTHERN OSCILLATION (ENSO) 

Der Begriff El Niño wurde ursprünglich verwendet, um eine Warm-
wasserströmung zu beschreiben, die regelmäßig entlang der Küste 
von Ecuador und Peru fließt und dabei die lokale Fischerei stört. In-
zwischen bezeichnet er eine beckenweite Erwärmung des tropischen 
Pazifiks östlich der Datumsgrenze. Dieses ozeanische Ereignis ist ver-
bunden mit einer Fluktuation in einem tropischen und subtropischen 
Oberflächendrucksystem auf globaler Ebene, die Southern Oscilla-
tion genannt wird. Dieses gekoppelte Atmosphären-Ozean-Phäno-
men, das vorzugsweise in Zeiträumen von zwei bis ungefähr sieben 
Jahren auftritt, ist als El Niño-Southern Oscillation (ENSO) bekannt. 
Es wird häufig über die Differenz der Oberflächendruckanomalie 
zwischen Tahiti und Darwin oder die Meeresoberflächentemperatu-
ren im Zentral- und Ost äquatorial-Pazifik gemessen. Während eines 
ENSO-Ereignisses werden die vorherrschenden Passatwinde schwä-
cher, wodurch der Auftrieb reduziert wird und Meeresströmungen 
geändert werden, so dass die Meeresoberflächentemperaturen an-
steigen und die Passatwinde weiter geschwächt werden. Dieses Er-
eignis hat große Auswirkungen auf die Wind-, Meeresoberflächen-
temperatur- und Niederschlagsmuster im tropischen Pazifik. Durch 
globale Telekonnektionsprozesse hat es klimatische Auswirkungen 
in der gesamten Pazifikregion vielen anderen Teilen der Welt. Die 
kalte Phase von ENSO wird La Niña genannt. (SR1.5)
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„Die Risiken schwerwiegender Folgen für Biodiversität, Struktur und Funkti-

on von Küstenökosystemen werden laut Projektionen im 21. Jahrhundert und 

darüber hinaus bei erhöhten Temperaturen unter Szenarien mit hohen Emis-

sionen gegenüber solchen mit niedrigen Emissionen höher ausfallen. Zu den 

projizierten Reaktionen von Ökosystemen gehören der Verlust von Lebens-

raum und Artenvielfalt sowie die Schädigung von Ökosystemfunktionen. Die 

Anpassungsfähigkeit von Organismen und Ökosystemen ist bei niedrigeren  

Emissionsszenarien größer.“ (SROCC)

“Zukünftige Verschiebungen der Verbreitungsgebiete von Fischarten sowie 

Rückgänge ihrer Populationsdichten und des Fangpotenzials aufgrund des 

Klimawandels werden sich laut Projektionen auf das Einkommen, die Lebens-

grundlagen und die Ernährungssicherheit von Gemeinschaften auswirken, die 

von Meeresressourcen abhängig sind. Langfristiger Verlust und Schädigung 

mariner Ökosysteme beeinträchtigen die Rolle des Ozeans im Hinblick auf kul-

turelle, freizeitbezogene und intrinsische Werte, die für die Identität und das 

Wohlergehen des Menschen wichtig sind.“  (SROCC)

REPRÄSENTATIVE KONZENTRATIONSPFADE (RCP)

Szenarien, die Zeitreihen von Emissionen und Konzentrationen sämt-
licher Treibhausgase, Aerosole und chemisch aktiven Gase sowie 
Landnutzung/Landbedeckung mit einschließen (Moss et al., 2008). 
Das Wort „repräsentativ“ verdeutlicht, dass jeder RCP lediglich eines 
von vielen möglichen Szenarien darstellt, die zu den spezifischen Ei-
genschaften des Strahlungsantriebs führen würden. Der Begriff Pfad 
stellt heraus, dass nicht nur die langfristigen Konzentrationsniveaus 
von Interesse sind, sondern auch der über die Zeit eingeschlagene 
Weg, um dieses Ergebnis zu erreichen (Moss et al., 2010).

„Unter den Bedingungen von RCP8.5 wird projiziert, dass der Meeresspiegel-

anstieg in den kommenden Jahrhunderten Geschwindigkeiten von mehreren 

Zentimetern pro Jahr überschreiten wird, was zu einem Anstieg von mehreren 

Metern führt. [...] Extremwasserstände und küstenbezogene Gefährdungen wer-

den durch einen prognostizierten Anstieg der Intensität und der Niederschläge 

tropischer Wirbelstürme verschärft” (SROCC)

„Zukünftige Veränderungen der Kryosphäre an Land werden weiterhin Land- 

und Süßwasserökosysteme in Hochgebirgen und Polargebieten verändern, 

wobei sich die Verbreitungsgebiete von Arten stark verlagern, was zu Verände-

rungen der Struktur und Funktionsweise von Ökosystemen und schließlich zum 

Verlust weltweit einzigartiger biologischer Vielfalt führt. Wald- und Flächen-

brände werden laut Projektionen für den Rest dieses Jahrhunderts in den meis-

ten Tundragebieten und borealen Regionen sowie in manchen Gebirgsregionen 

deutlich zunehmen.“ (SROCC)

„Für Ökosysteme der Ozeane von der Oberfläche bis zum Tiefseeboden wird 

unter allen Emissionsszenarien im Laufe des 21. Jahrhunderts ein Rückgang 

der globalen Biomasse mariner Tiergemeinschaften, ihrer Produktion und 

ihres Fangpotenzials sowie eine Verschiebung der Artenzusammensetzung  

projiziert.“ (SROCC)
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Erhöhte mittlere Meeresspiegel und Extremwasserstände verschärfen zusam-

men mit der Erwärmung und Versauerung des Ozeans auch die Risiken für 

menschliche Gemeinschaften in tief gelegenen Küstengebieten. In arktischen 

menschlichen Siedlungen ohne schnelle Landhebung und auf städtischen 

Atollinseln werden die Risiken selbst unter einem niedrigen Emissionsszenario 

(RCP2.6) als moderat bis hoch projiziert, was auch das Erreichen von Anpas-

sungsgrenzen mit einschließt. Delta-Regionen und ressourcenreiche Küsten-

städte werden laut Projektionen unter Annahme eines Szenarios mit hohen 

Emissionen (RCP8.5) nach 2050 mit gegenwärtiger Anpassung ein hohes Risi-

koniveau aufweisen.” (SROCC)

Grafik 6: : Folgen und Risiken für marine Ökosysteme durch den 
Klimawandel (IPCC, SROCC, 2019).

Es scheint, dass das Erreichen des 1,5 °C-Ziels die einzige 

Möglichkeit für die Menschheit ist, innerhalb sicherer Gren-

zen zu bleiben, Wohlstand und Wohlbefinden für Milliar-

den Menschen zu bewahren und die meisten der weltweit 

einzigartigen Ökosysteme zu retten. Darüber hinaus wird 

eine Erderwärmung von über 2 °C wahrscheinlich zu bei-

spiellosen und verheerenden Katastrophen für die gesam-

te Menschheit führen. 

Dies schließt das Risiko weitreichender, rapider, irreversib-

ler und möglicherweise kaskadierender Auswirkungen des 

Klimawandels ein, wenn die Kipppunkte des Klimasystems 

überschritten werden.

CLIMAWARE KOMMENTAR
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Grafik 7: Vergangene und zukünftige Veränderungen 
in Ozean und Kryosphäre (IPCC, SROCC, 2019).

DAS WICHTIGSTE
AUS DER OBEN ANGEGEBENEN GRAFIK 6:

	� Selbst wenn die globale Erwärmung bei 1,5 °C zum Stillstand 
kommt, ist es unwahrscheinlich, dass sich Warmwasserkorallen an 
den Klimawandel anpassen können

	� Das Überschreiten des 2 °C-Ziels gefährdet Kelpwälder, Seegras-
wiesen und alle weiteren Ökosysteme der Küste und der oberen 
Schicht der Weltmeere erheblich
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ANPASSUNG

Der Prozess der Ausrichtung auf das tatsächliche oder erwartete Kli-
ma und dessen Auswirkungen. In Systemen des Menschen ist Anpas-
sung darauf gerichtet, Schäden zu vermindern oder zu vermeiden, 
oder vor teilhafte Möglichkeiten zu nutzen. In einigen natürlichen 
Systemen kann die Anpassung an das erwartete Klima und dessen 
Auswirkungen durch Eingreifen des Menschen ermöglicht werden. 
Es gibt schrittweise Anpassung (Wesen und Integrität eines Sys-
tems oder Prozesses auf einer bestimmten Ebene wird erhalten) und 
transformative Anpassung (grundlegende Eigenschaften eines Sys-
tems werden verändert). 

NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart deckt, ohne die Fä-
higkeit zukünftiger Generationen, deren eigene Bedürfnisse zu de-
cken, einzuschränken.

Nun kennen wir die beobachteten Veränderungen, die Risiken und möglichen 

zukünftigen Auswirkungen des Klimawandels. Jetzt werden wir uns die Vor-

schläge und Szenarien des IPCC ansehen, um die globale Erwärmung auf 1,5 ° 

C oder 2 ° C zu begrenzen. Zunächst schauen wir uns drei allgemeine IPCC-Aus-

sagen zur Minderung und Anpassung an:

„Ohne zusätzliche Minderungsbemühungen, die über heute bestehen-

de hinausgehen, und trotz Anpassung wird die Erwärmung zum Ende des  

21. Jahrhunderts zu einem hohen bis sehr hohen Risiko schwerwiegender,  

weitverbreiteter und irreversibler globaler Folgen führen. Minderung bedingt 

ein gewisses Maß an positiven Nebeneffekten sowie Risiken aufgrund nach-

teiliger Nebeneffekte, allerdings bergen diese Risiken nicht dieselbe Mög-

lichkeit schwerwiegender, weitverbreiteter und irreversibler Folgen wie die  

Risiken des Klimawandels, womit sie die Vorteile aus kurzfristigen Minderungs-

bemühungen erhöhen.” (AR5)

DIE DREI WICHTIGSTEN ERKENNTNISSE
AUS DER OBIGEN GRAFIK 7 (A-M) FÜR DEN OZEAN UND DIE KRYOSPHÄRE:

	� Der globale mittlere Meeresspiegelanstieg wird bis 2100 zwischen 
0,43 m und 0,84 m und bis 2300 zwischen 1 m (bester Fall) und 4 
bis 5 m (schlechtester Fall) betragen

	� In weniger optimistischen Szenarien verliert der Ozean bis 2100 
kontinuierlich Sauerstoff und versauert weiter

	� Im schlimmsten Fall wird die Arktis im Sommer bereits 2050 eisfrei 
sein und der oberflächennahe Permafrost könnte bis zum Ende-
des Jahrhunderts nahezu vollständig verschwind

Was sind mögliche Wege zur Minderung, Anpassung und 
nachhaltigen Entwicklung in der Zukunft?

MINDERUNG

Eingreifen des Menschen zur Verringerung der Quellen bzw. zur För-
derung der Senken von Treibhausgasen. Dieser Bericht bewertet 
auch Eingreifen des Menschen zur Verringerung der Quellen sons-
tiger Substanzen, das direkt oder indirekt zu einer Begrenzung der 
Klimaänderung beitragen könnte, so zum Beispiel die Verringerung 
von Feststoffemissionen, die das Strahlungsgleichgewicht unmittel-
bar verändern können (z. B. Ruß) oder Maßnahmen zur Regelung 
der Emissionen von Kohlenmonoxid, Stickoxiden, flüchtigen organi-
schen Verbindungen und sonstigen Schadstoffen, die die Konzentra-
tion des troposphärischen Ozons verändern können, welche indirek-
te Folgen für das Klima hat.
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Grafik 8: Kumulative CO2-Emissionen und zukünftiger Strahlungsantrieb durch andere 
Gase bestimmen die Wahrscheinlichkeit, die Erwärmung auf 1.5°C zu begrenzen (IPCC, 
SR1.5, 2018).

 

Grafik 9: Eigenschaften von globalen Emissionspfaden (IPCC, SR1.5, 2018).

„Anpassung kann die Risiken von Folgen des Klimawandels verringern, aller-

dings ist ihre Wirksamkeit begrenzt, insbesondere bei größerem Ausmaß und 

höherer Geschwindigkeit des Klimawandels. Die Wahl einer längerfristigen Per-

spektive – im Kontext nachhaltiger Entwicklung – erhöht die Wahrscheinlich-

keit, dass eher zeitnahe Anpassungsmaßnahmen auch zukünftige Handlungs-

optionen und Vorsorge verbessern werden.“ (AR5)

„Es gibt mehrere Minderungspfade, die die Erwärmung wahrscheinlich unter 2 

°C gegenüber dem vorindustriellen Niveau halten. Diese Pfade würden erheb-

liche Emissionsminderungen über die nächsten Jahrzehnte und Emissionen 

nahe Null bis zum Ende des Jahrhunderts von CO2 und anderen langlebigen 

Treibhausgasen erfordern. Die Durchführung solcher Minderungen bedeutet 

erhebliche technologische, wirtschaftliche, soziale und institutionelle Heraus-

forderungen, die noch zunehmen, falls zusätzliche Klimaschutzmaßnahmen 

verzögert werden und Schlüsseltechnologien nicht verfügbar sind. Eine Be-

grenzung der Erwärmung auf niedrigere oder höhere Niveaus ist mit ähnlichen  

Herausforderungen verbunden, jedoch über unterschiedliche Zeitskalen  

hinweg.” (AR5)

Aus den obigen Aussagen geht hervor, dass wir die globalen Treibhausgasemis-

sionen reduzieren müssen, aber in welchem Zeitraum und in welchem Umfang 

muss dies geschehen? Der Sonderbericht über 1,5 ° C globaler Erwärmung be-

schreibt einige genauere Optionen und Szenarien. Lasst sie uns in den folgen-

den Passagen anschauen:

„In modellierten Pfaden ohne oder mit geringer Überschreitung von 1,5 °C neh-

men die globalen anthropogenen Netto-CO2-Emissionen bis 2030 um etwa 45 

% gegenüber dem Niveau von 2010 ab (Interquartilbereich 40–60%) und errei-

chen um das Jahr 2050 (Interquartilbereich 2045–2055) netto null. Bei einer Be-

grenzung der globalen Erwärmung auf unter 2 °C projizieren die meisten Pfade 

eine Abnahme der CO2-Emissionen bis 2030 um etwa 25 % (Interquartilbereich 

10–30%) und das Erreichen von netto null um das Jahr 2070.“ (SR1.5)

Die folgenden beiden Abbildungen zeigen die möglichen Wege zur Begrenzung 

der globalen Erwärmung auf 1,5 ° C. Die dritte Abbildung zeigt vier veranschauli-

chende sozioökonomische Szenarien, die diese modellierten Pfade beeinflussen. 
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DAS WICHTIGSTE 
AUS DEN OBIGEN GRAFIKEN 8 & 9:

	� In fast allen modellierten Pfaden, die die Erderwärmung auf 1,5 ° 
C begrenzen, “peaken” die globalen Treibhausgas-Emissionen im 
Jahr 2020, sinken anschließend rapide ab, erreichen um 2050 her-
um den Netto-Nullpunkt und werden danach negativ

RUSS

Operativ definierte Aerosol-Art, basierend auf der Messung von Licht-
absorption und chemischer Reaktion und/oder thermischer Stabili-
tät. Ruß bildet sich zumeist durch die unvollständige Verbrennung 
fossiler Brennstoffe, Biotreibstoffe und Biomasse, tritt aber auch in 
der Natur auf. Er verbleibt lediglich für Tage oder Wochen in der At-
mosphäre. Er ist der am stärksten lichtabsorbierende Bestandteil von 
Feinstaub und hat einen wärmenden Effekt durch die Absorption 
von Wärme in die Atmosphäre und die Verringerung der Albedo bei 
Ablagerung auf Eis oder Schnee.

 

Grafik 10: Vier illustrative Modellpfade, um die globale Erwärmung auf 1.5°C zu beschrän-
ken (IPCC, SR1.5, 2018).

DREI WICHTIGE ERKENNTNISSE
AUS DER OBEN GEZEIGTEN GRAFIK 10:

	� Es ist beinahe unmöglich, das Ziel von 1,5 ° C ohne negative Emis-
sionen zu erreichen 

	� Eine Verzögerung der Emissionsreduktion von nur wenigen Jah-
ren nach 2020 erhöht den Bedarf an negativen Emissionen nach 
2050, beispielsweise durch den Einsatz von BIOENERGIE MIT KOH-
LENSTOFFABSCHEIDUNG UND -SPEICHERUNG (BECCS).

	� Die Möglichkeit, das 1,5 °C-Ziel noch zu erreichen, hängt v.a. von 
den folgenden drei Faktoren ab: Wie schnell die Emissionen fossi-
ler Brennstoffe reduziert werden; vom Ausmaß der Veränderungen 
in der Landwirtschaft (und Wiederaufforstung); und von sozioöko-
nomischen Entwicklungen

BIOENERGIE MIT KOHLENDIOXIDABSCHEIDUNG 

UND -SPEICHERUNG

Die Anwendung der Technologie zur Kohlendioxidabscheidung und 
-speicherung (CCS) in Bioenergie-Umwandlungsprozessen. Abhän-
gig von den gesamten Lebenszyklusemissionen, einschließlich der 
gesamten marginalen Folgeauswirkungen (aus indirekter Landnut-
zungsänderung und anderen Prozessen), besitzt BECCS das Poten-
zial für eine Netto-Kohlendioxidentnahme aus der Atmosphäre. 

„Pfade, welche die globale Erwärmung ohne oder mit geringer Überschreitung 

auf 1,5 °C begrenzen, würden schnelle und weitreichende Systemübergänge in 

Energie-, Land-, Stadt- und Infrastruktur- (einschließlich Verkehr und Gebäude) 

sowie in Industriesystemen erfordern. Diese Systemübergänge sind beispiellos 

bezüglich ihres Ausmaßes, aber nicht unbedingt bezüglich der Geschwindig-

keit, und setzen einschneidende Emissionsminderungen in allen Sektoren, ein 

breites Portfolio von Minderungsmöglichkeiten und ein bedeutendes Anwach-

sen der Investitionen in diese Optionen voraus.“ (SR1.5)



CLIMAWARE KOMMENTAR

Die Abschwächung des Klimawandels durch die Begren-

zung der globalen Erwärmung auf 1,5 °C stellt eine große 

Herausforderung für die Menschheit dar, vielleicht die 

größte, die sie je erlebt hat. In jedem Szenario wird die 

Welt Anpassungsmaßnahmen umsetzen müssen. Es ist 

jedoch keine Option, sich an einen ungebremsten  

Klimawandel anzupassen. 

Das Erreichen von Netto-Null Treibhausgas-Emissionen 

bis 2050 (oder kurz danach) ist ein “MUSS”. Nur kollektives 

Handeln, d.h. internationale Zusammenarbeit, kann den 

erforderlichen schnellen und weitreichenden Systemwech-

sel ermöglichen — weg von der auf fossilen Brennstoffen 

basierenden hin zu einer nachhaltigen Weltwirtschaft mit 

Netto-Null-Emissionen. 
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„Alle Pfade, welche die globale Erwärmung ohne oder mit geringer Überschrei-

tung auf 1,5 °C begrenzen, projizieren die Nutzung von Kohlendioxidentnahme 

[CDR] in einer Größenordnung von 100–1.000 Gt CO2 im Verlauf des 21. Jahr-

hunderts (...). [Jedoch:] Der Einsatz von CDR für mehrere hundert Gt CO2 unter-

liegt vielfältigen Einschränkungen bezüglich Machbarkeit und Nachhaltigkeit.“ 

(SR1.5)

ENTNAHME VON KOHLENDIOXID (CDR)

Die Methoden zur Entnahme von Kohlendioxid (CO2) beziehen sich 
auf eine Reihe von technischen Verfahren, die darauf gerichtet sind, 
CO2 direkt aus der Atmosphäre zu entfernen, entweder durch (1) die 
Erweiterung natürlicher Senken für Kohlenstoff oder (2) die Verwen-
dung chemischer Verfahren zur Entfernung von CO2, mit der Absicht, 
die atmosphärische CO2-Konzentration zu verringern. CDR-Verfah-
ren umfassen Meeres-, Land- und technische Systeme, einschließlich 
solcher Methoden wie Eisendüngung, weiträumige Aufforstung und 
direkte Abscheidung von CO2 aus der Atmosphäre unter Verwen-
dung technisierter chemischer Mittel. Einige CDR-Verfahren fallen 
in die Kategorie des Geoengineering, während dies für andere nicht 
gilt, wobei die Unterscheidung auf dem Ausmaß, dem Umfang und 
den Folgen der einzelnen CDR-Maßnahmen beruht. Die Grenze zwi-
schen CDR und Minderung ist nicht eindeutig, und es können Über-
schneidungen zwischen den zwei derzeitig vorgegebenen Definitio-
nen bestehen. (AR5)

„Der Anpassungsbedarf wird bei einer globalen Erwärmung um 1,5 °C in den 

meisten Fällen geringer sein als bei 2 °C. (...) [Und] die vermiedenen Folgen des 

Klimawandels für nachhaltige Entwicklung, Armutsbeseitigung und Verringe-

rung von Ungleichheiten wären größer, wenn die globale Erwärmung auf 1,5 

°C begrenzt würde statt auf 2 °C, falls Minderungs- und Anpassungssynergien 

maximiert und gleichzeitig Zielkonflikte minimiert werden.” (SRCCL)

Im vorigen Abschnitt wurde die Dringlichkeit einer raschen Systemtransformati-

on im Zusammenhang mit der Eindämmung des Klimawandels und der Anpas-

sung an die Folgen klargestellt, wenn wir die globale Erwärmung auf 1,5 °C bis 2 

°C begrenzen wollen. Aber wie können wir das erreichen? Was sind die Auswir-

kungen und Synergien von Schadensbegrenzung und Anpassung? Wie sieht 

der aktuelle Stand der globalen Klimaschutzmaßnahmen aus? Die folgende 

Passage beleuchtet diese Fragen. Sie beginnt mit fünf allgemeinen Aussagen 

des IPCC:

„Anpassungs- und Minderungsmaßnahmen in Reaktion auf den Klimawandel 

werden durch gemeinsame begünstigende Umstände gefördert. Hierzu zäh-

len effektive Institutionen und politische Steuerung und Koordination, Innova-

tion und Investitionen in umweltfreundliche Technologien und Infrastruktur, 

nachhaltige Existenzgrundlagen sowie Verhaltens- und Lebensstilentschei-

dungen.” (AR5)

„Anpassungsoptionen bestehen in allen Sektoren. Jedoch unterscheiden sich 

je nach Sektor und Region das Umfeld der Umsetzung und das Potenzial zur 

Verringerung klimabezogener Risiken. Einige Anpassungsmaßnahmen sind 

mit signifikanten positiven Nebeneffekten, Synergien und Zielkonflikten ver-

bunden. Zunehmender Klimawandel wird die Anforderungen an viele Anpas-

sungsmöglichkeiten erhöhen.”  (AR5)

„Minderungsoptionen bestehen in jedem wichtigen Sektor. Minderung kann 

kosteneffizienter sein, wenn ein integrierter Ansatz verfolgt wird, der Maßnah-

men zur Verringerung des Energieverbrauchs und der Treibhausgasintensität 

von Endverbrauchssektoren, zur Dekarbonisierung der Energieversorgung, zur 

Verringerung von Nettoemissionen und zur Stärkung von Kohlenstoffsenken in 

landbasierten Sektoren kombiniert.” (AR5)

„Wirksame Anpassungs- und Minderungsmaßnahmen in Reaktion auf den Kli-

mawandel werden von politischen Maßnahmen auf mehreren Ebenen abhän-

gen: international, regional, national und subnational. Auf sämtlichen Ebenen 

können Maßnahmen, die die Entwicklung, die Verbreitung und den Transfer 

von Technologien sowie die Finanzierung von Reaktionen auf den Klimawan-

del unterstützen, die Wirksamkeit von Politikinstrumenten ergänzen und ver-

bessern, die Anpassung und Minderung direkt voranbringen.” (AR5)
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„Der Klimawandel gefährdet nachhaltige Entwicklung. Gleichwohl bestehen 

viele Möglichkeiten, Minderung, Anpassung und die Verfolgung anderer gesell-

schaftlicher Ziele durch integrierte Maßnahmen miteinander zu verknüpfen. 

Der Erfolg ihrer Umsetzung hängt von zweckdienlichen Instrumenten, geeigne-

ten Strukturen der politischen Steuerung und Koordination sowie von verbesser-

ten Kapazitäten ab, auf den Klimawandel zu reagieren.” (AR5)

Die Mission ist nun klar, aber wie ist der aktuelle Stand der globalen Klimaschutz-

maßnahmen aller Regierungen?

„Schätzungen der globalen Emissionen infolge der derzeitigen national festge-

legten Minderungsziele, wie im Rahmen des Pariser Abkommens eingereicht, le-

gen für das Jahr 2030 globale Treibhausgasemissionen von 52–58 Gt CO2Äq pro 

Jahr nahe. Pfade, die diese Ziele widerspiegeln, würden die globale Erwärmung 

nicht auf 1,5 °C begrenzen, selbst wenn sie nach 2030 durch sehr anspruchsvolle 

Steigerungen des Umfangs und der Ziele der Emissionsminderungen ergänzt 

würden“. (SR1.5)

Diese national festgelegten Minderungsziele stimmen mit dem sog. RCP6.0-Sze-

nario des IPCC überein, welches zu einer globalen Erwärmung von 3 °C bis 4 °C 

bis 2100 führt. Damit sind die Verpflichtungen der Regierungen unzureichend, 

um die globale Erwärmung auf deutlich unter 2 °C (geschweige denn 1,5 °C) zu 

begrenzen. Deshalb stellt sich, abgesehen von der Erhöhung der nationalen  

Ziele, die Frage, was jetzt getan werden sollte — und wie? Der IPCC stellt fest:

„Die Begrenzung der Risiken einer globalen Erwärmung um 1,5 °C im Zusammen-

hang mit nachhaltiger Entwicklung und Armutsbeseitigung setzt Systemüber-

gänge voraus, die durch eine Erhöhung der Anpassungs- und Minderungsinves-

titionen, politische Instrumente, die Beschleunigung von Technologieinnovation 

und Verhaltensänderungen ermöglicht werden können.”  (SR1.5)

“Die Stärkung der Kapazitäten nationaler und subnationaler Behörden, der 

Zivilgesellschaft, des Privatsektors, indigener Völker und lokaler Gemeinschaf-

ten für Maßnahmen zum Umgang mit dem Klimawandel kann die Umsetzung 

ehrgeiziger Maßnahmen unterstützen, welche für die Begrenzung der globalen 

Erwärmung auf 1,5 °C erforderlich sind. Internationale Zusammenarbeit kann 

ein unterstützendes Umfeld schaffen, damit dies in allen Ländern und für alle 

Menschen im Kontext nachhaltiger Entwicklung erreicht werden kann.” (SR1.5)

„(...) Maßnahmen sind am erfolgreichsten, wenn sie gemeinschaftsgetragen 

sind, wissenschaftsbasiert sind und gleichzeitig lokales und indigenes Wissen 

nutzen, langfristige Unterstützung einschließlich der Verringerung oder Besei-

tigung nichtklimatischer Stressoren erfahren, und wenn der Grad der Erwär-

mung am niedrigsten ist.” (SRCCL)

Diese allgemeinen Aussagen bezeugen, dass kollektives Handeln effektiver ist. 

Jetzt müssen wir uns fragen: Was sind die wichtigsten begünstigenden Fakto-

ren und konkrete kurzfristige Maßnahmen, die wir direkt umsetzen können?

Die Ermöglichung von Klimaresilienz und nachhaltiger Entwicklung hängt ent-

scheidend von dringender und ehrgeiziger Emissionsreduktion in Verbindung 

mit koordinierten anhaltenden und zunehmend ehrgeizigen Anpassungsmaß-

nahmen ab.” (SROCC)

Von wesentlicher Bedeutung sind:

• Intensivierung der Zusammenarbeit und Koordination 

  unter Regierungsbehörden 

• Bildung und Klimakompetenz

• Überwachung und Vorhersage des Klimas und Wetters

• die Nutzung aller verfügbarer Wissensquellen

• das Teilen von Daten, Information und Wissen, 

• koordinierte und hohe Finanzierung

• soziale Verwundbarkeiten und Gerechtigkeit beachten

• institutionelle Unterstützung
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Auf der Grundlage des vorhandenen Wissensstands können zeitnah Maßnah-

men ergriffen werden, um Desertifkation, Landdegradierung und Ernährungs-

sicherheit anzugehen und gleichzeitig längerfristige Maßnahmen zu unterstüt-

zen, welche Klimaanpassung und Minderung ermöglichen.” (SRCCL)

Direkte Maßnahmen sind:

• Aufbau individueller und institutioneller Kapazitäten

• Beschleunigung des Wissenstransfers

• Verbesserung von Technologietransfers und -bereitstellung

• Ermöglichung von Finanzierungsmechanismen

• Einrichtung von Frühwarnsystemen

• Risikomanagement

• Lücken in der Umsetzung und Skalierung umgehend adressieren

Der IPCC nennt in seinen Berichten zahlreiche positive Synergien zwischen 

nachhaltiger Entwicklung, Klimaschutz und einer Anpassung an den Klimawan-

del, wie z.B. die beiden folgenden Aussagen:

“Die meisten der bewerteten Handlungsoptionen tragen positiv zu nachhaltiger 

Entwicklung und anderen gesellschaftlichen Zielen bei” (SRCCL)

…und können…

“(...) dabei positive Nebeneffekte für die Gesellschaft in Bezug auf nachhaltige 

Entwicklung erzeugen.“  (SRCCL)

Zusammenfassung
des dritten Kapitels.

Zum Abschluss dieses Hauptteils des Climaware Berichts geben wir die vier 

übergeordneten Kernaussagen aus dem Fünften Sachstandsbericht (AR5) des 

IPCC wider:

„Der Einfluss des Menschen auf das Klimasystem ist klar und die jüngsten anth-

ropogenen Emissionen von Treibhausgasen sind die höchsten in der Geschich-

te. Die jüngsten Klimaänderungen hatten weitverbreitete Folgen für natürliche 

Systeme und solche des Menschen.”  (AR5)

“Fortgesetzte Emissionen von Treibhausgasen werden eine weitere Erwärmung 

und langanhaltende Änderungen aller Komponenten des Klimasystems verur-

sachen und damit die Wahrscheinlichkeit von schwerwiegenden, weitverbreite-

ten und irreversiblen Folgen für Menschen und Ökosysteme erhöhen. Eine Be-

grenzung des Klimawandels würde erhebliche und anhaltende Minderungen 

der Treibhausgasemissionen erfordern, wodurch – verbunden mit Anpassung 

– die Risiken des Klimawandels begrenzt werden können.” (AR5)

„Anpassung und Minderung sind komplementäre Strategien, um die Risiken des 

Klimawandels zu verringern und zu bewältigen. Erhebliche Emissionsminderun-

gen über die nächsten Jahrzehnte können die Klimarisiken im 21. Jahrhundert 

und darüber hinaus verringern, die Aussichten für eine wirksame Anpassung 

verbessern, die Kosten und Herausforderungen von Minderung langfristig sen-

ken und einen Beitrag zu klimaresilienten Pfaden für eine nachhaltige Entwick-

lung leisten.” (AR5)

„Viele Anpassungs- und Minderungsoptionen können helfen, den Klimawan-

del zu bewältigen, jedoch ist keine einzelne Maßnahme allein ausreichend. Die 

wirksame Umsetzung hängt von Vorgehensweisen und Kooperation auf allen 

Ebenen ab und kann durch integrierte Maßnahmen in Reaktion auf den Klima-

wandel unterstützt werden, die Anpassung und Minderung mit anderen gesell-

schaftlichen Zielen verknüpfen.” (AR5)
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1979
Erste „Weltklimakonferenz“ (WCC 1)
Die erste wissenschaftliche internationale Klimakonferenz fand in Genf statt und 

wurde von der WMO organisiert. Expert*innen der Vereinten Nationen berieten 

darüber wie die Weltgemeinschaft die schädlichen Auswirkungen des anthro-

pogenen Klimawandels eindämmen könne. Die Hauptprognose war eine stei-

gende CO2-Konzentration in der Atmosphäre, die aus der Verbrennung fossiler 

Brennstoffe und der Abholzung von Wäldern resultieren würde. Ein wesentli-

ches Ergebnis bestand in der Gründung des Weltklimaprogramms (WCP), das 

auf eine verstärkte international standardisierte Klimaforschung abzielte.

1988
“Weltklimarat” (Intergovernmental Panel on Climate 
Change, IPCC)
Diese zwischenstaatliche Organisation wurde von UNEP und WMO gegründet. 

Sie fasst die wissenschaftlichen Erkenntnisse über den Klimawandel zusammen 

und bewertet sie. Seine Sachstandsberichte (Assessment Reports, AR) liefern die 

Wissensgrundlage für Entscheidungen der politischen Führungskräfte. Die Liste 

der bisherigen fünf Sachstandsberichte (AR) des IPCC ist: AR1 im Jahr 1990; AR2 

im Jahr 1995; AR3 im Jahr 2001; AR4 im Jahr 2007; AR5 im Jahr 2014. Der AR6 wird 

spätestens im Jahr 2022 veröffentlicht. Weitere Informationen über den IPCC fin-

det ihr in Kapitel 2. 

Eine kurze Geschichte der internationalen 
Klimapolitik 

1992
Klimarahmenkonvention 
der Vereinten Nationen (UNFCCC)
Das UNFCCC ist ein multilaterales Abkommen mit dem Ziel, gefährliche Aus-

wirkungen des Klimawandels zu verhindern, die globale Erwärmung zu verlang-

samen und ihre Folgen abzumildern. Es wurde in Rio de Janeiro, während einer 

Konferenz der Vereinten Nationen, gegründet und trat 1994 in Kraft. Die Kon-

ferenzen der 197 Mitgliedstaaten und Unterzeichner des Abkommens werden 

„Conferences of the Parties“ (COPs) und im allgemeinen Sprachgebrauch “UN-

Klimakonferenzen” genannt. 

1997
Kyoto-Protokoll, COP 3
Dieses Zusatzabkommen, das 191 Vertragsstaaten des UNFCCC umfasst, ist 

völkerrechtlich bindend. Es zielt darauf ab, die globalen Treibhausgasemissio-

nen (THG) in den Zeiträumen 2008 bis 2012 und 2013 bis 2020 zu reduzieren, 

indem es die Industrieländer zu rechtlich verbindlichen Minderungszielen ver-

pflichtet, während es den Entwicklungsländern weitere THG-Emissionsbudgets 

zugesteht. Der Vertrag trat 2005 in Kraft und wird nach zwei Laufzeiten in den 

2020ern auslaufen.

2005
COP 11 „Montreal“
Das elfte Treffen der Unterzeichnerstaaten des UNFCCC (COP 11) fand parallel 

zum ersten Treffen der Unterzeichnerstaaten des Kyoto-Protokolls statt. Ziel war 

es, über die Umsetzung des Kyoto-Protokolls zu beraten und die Reduzierung 

der Treibhausgasemissionen um 5,2 % gegenüber 1990 durchzusetzen. Darüber 

hinaus gelang es dem Montreal-Protokoll, das Ozonloch durch ein Verbot der 

FCKW-Gase (Fluorchlorkohlenwasserstoffe) zu reduzieren.
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2009
COP 15 „Kopenhagen“
Auf der COP 15 konnte die Intention, eine Nachfolgeregelung für das auslaufen-

de Kyoto-Protokoll zu beschließen, nicht erreicht werden. Stattdessen einigte 

man sich darauf, das unverbindliche „Copenhagen Agreement“ zur Kenntnis zu 

nehmen. Diese Konferenz gilt als großer Fehlschlag in der internationalen Klima-

politik. Ein globales Nachfolgeabkommen für das Kyoto-Protokoll schien nach 

der COP 15 unwahrscheinlich.

2012
COP 18 „Doha“
Wesentliche Ergebnisse dieser wichtigen Konferenz waren eine erneute Verlän-

gerung des Kyoto-Protokolls bis 2020, eine Überprüfung der CO2-Reduktionszie-

le und die bekräftigte Absicht, ein rechtlich verbindliches globales Klimaabkom-

men für alle Länder (auch Entwicklungsländer) zu schaffen. Zusätzlich wurden 

zur Klima-Finanzierung von den Industrieländern und den vom Klimawandel be-

troffenen Ländern Zusagen in Höhe von 100 Mrd. USD/Jahr (für einen Zeitraum 

ab 2020) gemacht.

2015
2015: COP 21 „Paris Agreement“
Zwei Wochen unermüdlicher Verhandlungen auf der UN-Klimakonferenz in Pa-

ris führten zu einem Moment des Triumphs: Zum ersten Mal verabschiedeten 195 

Länder ein universelles Abkommen zur Emissionsminderung und zu gemeinsa-

men Klimaschutzmaßnahmen. Es wurde beschlossen, dass die globale Erwär-

mung auf weit unter 2 °C, vorzugsweise auf 1,5 °C, über dem vorindustriellen 

Niveau begrenzt werden soll. Gemäß des Pariser Abkommens sollen alle fünf 

Jahre Klimaschutz-Zusagen eingereicht und die globalen Treibhausgasemissio-

nen Mitte dieses Jahrhunderts auf netto null reduziert werden.

2018
IPCC-Sonderbericht über eine globale Erwärmung um 
1,5 °C (SR1.5)
Der Bericht wurde von 195 Ländern angenommen. Er liefert Erkenntnisse über 

den Unterschied zwischen dem 2 °C- und dem 1,5 °C-Ziel, das im Pariser Ab-

kommen von 2015 festgelegt wurde, und enthält Szenarien, wie das 1,5 °C-Ziel 

erreicht werden könnte. Schon der Titel gibt einen guten Eindruck über den In-

halt des Berichts: „Ein IPCC-Sonderbericht über die Folgen einer globalen Erwär-

mung um 1,5 °C gegenüber vorindustriellem Niveau und die damit verbundenen 

globalen Treibhausgasemissionspfade im Zusammenhang mit einer Stärkung 

der weltweiten Reaktion auf die Bedrohung durch den Klimawandel, nachhalti-

ger Entwicklung und Anstrengungen zur Beseitigung von Armut.“

2018
COP 24 „Katowice“
Die Konferenz hat in zwei Bereichen große Fortschritte erzielt: Erstens hat die 

internationale Gemeinschaft ein Regelwerk verabschiedet, das die Umsetzung 

des Pariser Klimaabkommens ermöglicht. Zweitens gibt es erstmals verbindli-

che Transparenzstandards für alle Länder.

2019
COP 25 „Madrid“
Nur wenige Wochen vor Beginn der COP 25 in Santiago de Chile, wurde die COP 

25 ausgesetzt und musste nach Madrid in Spanien verlegt werden. Die Konferenz 

scheiterte daran, einen globalen marktbasierten Minderungsmechanismus, ge-

mäß Artikel 6 des Pariser Abkommens, zu etablieren. Die Entscheidung wurde 

auf die COP 26 vertagt.
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2020/21
COP 26 „Glasgow“
Die COP 26 sollte ursprünglich 2020 stattfinden, wurde jedoch aufgrund der 

Corona-Pandemie auf November 2021 verschoben. Ursprünglich sollten die Mit-

gliedstaaten des Paris Abkommens ihre Nationalen Minderungszusagen (auf 

Englisch “NDCs”) bis Ende 2020 aktualisiert haben. Auch hier ergeben sich hin-

gegen Verzögerungen aufgrund der weltweiten Corona-Krise, sodass ein Über-

blick aller NDCs erst zur COP 26 erwartet wird. 

2022
IPCC AR6
Der IPCC wird den Synthesebericht seines sechsten Sachstandsbericht (AR6) 

über den wissenschaftlichen Konsens bezüglich des Klimawandels veröffentli-

chen. Bessere und leistungsstärkere Klimamodelle werden genauere, mitunter 

lokale Aussagen über die wahrscheinlichen Auswirkungen des Klimawandels 

zulassen. 

2023
Globale Bestandsaufnahme  
Die Mitgliedstaaten des Paris Abkommens werden überprüfen, welche Fort-

schritte bei der Erreichung der Pariser Klima-Ziele gemacht wurden — und wel-

che Lücken noch bestehen. 

2025
Neue NDCs werden fällig
Aktualisierte nationale Minderungsziele und Klimaschutzzusagen (NDCs) sollen 

beim UNFCCC Sekretariat eingehen und veröffentlicht werden.

2028
Eine weitere globale Bestandsaufnahme erfolgt
(siehe „Globale Bestandsaufnahme“ 2023)
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